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Forschungsprojekt Es_West_P2G2P  

YǳǊȊōŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ς CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ 9ǎψ²ŜǎǘψtнDнt 

Auf dem Gelände der Neuen Weststadt in Esslingen entsteht auf einer Fläche von 100.000 qm ein urbanes 

Vorzeigequartier mit 450 Wohnungen, Büro- und Gewerbeflächen sowie einem Neubau der Hochschule 

9ǎǎƭƛƴƎŜƴΦ LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǾƻǊƘŀōŜƴǎ αbŜǳŜ ²ŜǎǘǎǘŀŘt ς YƭƛƳŀǉǳŀǊǘƛŜǊέ (Akronym: 

Es_West_P2G2P) soll dabei ein zukunftsfähiges Energiekonzept auf Quartiersebene umgesetzt werden. Mit 

Power-to-Dŀǎ όtнDύ ŀƭǎ {ŎƘƭǸǎǎŜƭǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ ǿƛǊŘ ǸōŜǊǎŎƘǸǎǎƛƎŜǊ mƪƻǎǘǊƻƳ ƛƴ αƎǊǸƴŜƴά ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦ 

umgewandelt sowie für die Gasnetzeinspeisung, die Nutzung in der Mobilität und der Industrie aufbereitet. 

aƛǘ ŘŜǊ ǊŜǎǎƻǊǘǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜƴ CǀǊŘŜǊƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ α{ƻƭŀǊŜǎ .ŀǳŜƴκ9ƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴǘŜ {ǘŀŘǘά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ 

6. Energieforschungsprogramms der Bundesregierung werden auf Quartiersebene Wege gesucht, wie bis 

zum Jahr 2050 das Ziel eines klimaneutralen Gebäudebestands erreicht werden kann. Aus mehr als sechzig 

aƛǘōŜǿŜǊōŜǊLƴƴŜƴ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ αbŜǳŜ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘά ŀƭǎ ŜƛƴŜǎ Ǿƻƴ ǎŜŎƘǎ [ŜǳŎƘǘǘǳǊƳǇǊƻƧŜƪǘŜƴ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴd 

ausgewählt. Durch eine gemeinsame Förderung des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) 

und des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) stehen für eine erfolgreiche Umsetzung und 

.ŜƎƭŜƛǘǳƴƎ ŘŜǎ ±ƻǊƘŀōŜƴǎ ½ǳǿŜƴŘǳƴƎŜƴ ƛƴ IǀƘŜ Ǿƻƴ ǊǳƴŘ мн aƛƻΦ ϵ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ 5ŜǊ {ǘartschuss für das 

Projekt fiel im November 2017 ς die Stadt Esslingen erarbeitet nun mit zwölf PartnerInnen fünf Jahre lang 

vor Ort die Grundlagen für eine zukunftsfähige Energieversorgung eines klimaneutralen Stadtquartiers. 

YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ƛƴ ŘŜǊ αbŜǳŜƴ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘά ǳƴŘ ƛƴ 9ǎǎƭƛƴƎŜƴ 
Im schwäbischen Esslingen am Neckar wird das Gelände des alten Güterbahnhofs zum Experimentierfeld: Bis 
нлнн ŜƴǘǎǘŜƘǘ ƘƛŜǊ Řŀǎ ƴŜǳŜ ǳǊōŀƴŜ vǳŀǊǘƛŜǊ αbŜǳŜ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘάΦ 5ƛŜ wŜŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ƪƭƛƳŀƴŜǳǘǊŀƭŜƴ 
Quartiers ist wichtiger Baustein zur Erreichung der kommunalen Klimaschutzziele. Bis 2020 sollen die CO2-
9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ 9ǎǎƭƛƴƎŜǊ {ǘŀŘǘƳŀǊƪǳƴƎ ǳƳ Ŝƛƴ ±ƛŜǊǘŜƭ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ αaƛǘ IƛƭŦŜ ŘŜǎ CǀǊŘŜǊǇǊƻƧŜƪǘǎ 
kann nun ein ganzheitlicher und innovativer Energieeffizienz-Ansatz zur Reduzierung des Energieverbrauchs 
ǿƛŜ ²ŅǊƳŜΣ YŅƭǘŜ ƻŘŜǊ {ǘǊƻƳ ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴάΣ ǎƻ hōŜǊōǸǊƎŜǊƳŜƛǎǘŜǊ 5ǊΦ WǸǊƎŜƴ ½ƛŜƎŜǊΦ αDŜǿƛƴƴŜǊ ōŜƛ ŘŜǊ 
Entwicklung eines klimaneutralen Stadtquartieres sind weit über die künftigen Bewohner der Neuen 
Weststadǘ Ƙƛƴŀǳǎ ŀƭƭŜ 9ǎǎƭƛƴƎŜǊ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊάΣ ǎƻ h. ½ƛŜƎŜǊΦ 
 
Strom wird in Wasserstoff zwischengespeichert 
Kernstück des technologisch innovativen Stadtquartiers ist das energetische Versorgungskonzept, das eine 
Kopplung der Sektoren Strom, Wärme, Kälte und Mobilität vorsieht. Dafür soll in der Quartiersmitte eine 
zentrale Versorgungsinfrastruktur mit einer Energiezentrale errichtet werden. Das Herzstück dieser Zentrale 
ist ein Elektrolyseur, der überschüssigen erneuerbaren Strom (lokaler und überregionaler Erzeugung) in 
Wasserstoff (H2) umwandelt und die Energie auf diese Weise speicherfähig macht. Der erzeugte regenerative 
Wasserstoff wird dann im Bereich Mobilität und Industrie genutzt und kann zusätzlich in das bestehende 
Erdgasnetz eingespeist werden. Hierzu ist die Errichtung einer H2-Abfüllstation, einer H2-Tankstelle und einer 
Gasnetzeinspeise-Station im Quartier geplant. Wird später wieder Strom im Stadtquartier benötigt, lässt sich 
Wasserstoff in Blockheizkraftwerken wieder schnell und einfach rückverstromen. Dieser netzstabilisierende 
Betrieb von Elektrolyseuren gilt als wichtiger Baustein im Kontext der Transformation des bundesdeutschen 
Energiesystems hin zu einer hin zu einer rein erneuerbaren Energieversorgung. 
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Vernetzung von Strom, Wärme, Kälte und Mobilität  
Das innovative Konzept wird erstmals als ganzheitliche Lösung im urbanen Kontext umgesetzt. Neben dem 
Ziel einer hohen erneuerbaren Eigenversorgung soll die Gesamteffizienz des Energiesystems gesteigert 
werden. Hierzu wird die beim Elektrolyseprozess anfallende Abwärme in ein Nahwärmenetz eingespeist. Diese 
Infrastruktur deckt den Bedarf für Heizung und Warmwasser der Gebäude und ermöglicht im Sommer über 
die Einbindung von Adsorptionskälteanlagen die Bereitstellung von Kühlenergie. 
 
Die vorgesehene Integration von Batteriespeichern hilft, kurzzeitige Abweichungen zwischen erneuerbarer 
Erzeugung und Energiebedarf im Gebäude bzw. im Quartier auszugleichen. Darüber hinaus sollen die 
Batteriespeicher genutzt werden, um zu jeder Zeit die erforderlichen Ladeleistungen für die lokale 
Elektromobilität bereitstellen zu können. Es ist geplant, die einzelnen technischen Komponenten und 
±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎǎȅǎǘŜƳŜ ǸōŜǊ Ŝƛƴ ǎŜƪǘƻǊŜƴǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜǎ ŘƛƎƛǘŀƭŜǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎƴŜǘȊ όα{ƳŀǊǘ DǊƛŘάύ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ 
zu verbinden. Eine zentrales Energiemanagement-System übernimmt dabei die Steuerung der Energieflüsse. 
Energieeffizienz und Wirtschaftlichkeit spielen zudem beim Bau der Gebäudeblöcke eine große Rolle, was sich 
beispielsweise in der optimierten wärmeschutztechnischen Qualität der Gebäudehüllen zeigt.  
 
Innovative Ideen gibt es auch beim Thema Mobilität: Hier ist geplant, Schnittstellen zwischen der stationären 
Energieinfrastruktur und der Mobilität im Quartier durch das Angebot von Ladestationen zu nutzen sowie die 
Lade- und Buchungstechnik der Fahrzeuge für einen netzdienlichen Betrieb zu verbinden. Auch eine 
Kooperation mit den städtischen Verkehrsbetrieben ist vorgesehen: Eine Kopplung zum Gleichstrom-
Oberleitungsnetz in Esslingen, an dem oberleitungsgebundene Elektro-Hybridbusse fahren, wird geprüft, um 
überschüssige Strommengen aus dem Quartier oder der Bus-Rekuperation austauschen zu können. Zusätzlich 
sollen eine vorübergehende bidirektionale Verwendung der Antriebsbatterien in den Bussen zur 
Stromnetzstabilisierung untersucht und gebrauchte Batterien am Ende ihrer Lebensdauer einer Second-Life-
Nachverwendung zugeführt werden. 
 
Integration der Nutzer 
Für die Einbindung der NutzerInnen im Quartier sind diverse Maßnahmen geplant. So soll z.B. für die 
BewohnerInnen eine App als Nutzerinterface entwickelt werden, um zeitnahe zielgerichtete Informationen 
zum Energieverhalten oder Tarifen zu erhalten. 
Die Akzeptanz und Beteiligung der verschiedenen Nutzergruppen ist ein wichtiger Baustein für Erfolg und 
Übertragbarkeit des Projektes. Um frühzeitig die Wünsche und die Zufriedenheit der Bürgerinnen und Bürger 
zu kennen und zu integrieren, wird der Transformationsprozess auf dem ehemaligen Güterbahnhofsgelände 
von einem sozialwissenschaftlichen Monitoring begleitet. Über geeignete Medien sollen die Erwartungen und 
Motive der Bürgerinnen und Bürger erfasst und beim Bau des Quartiers berücksichtigt werden. 
 
Wegweiser für künftige Projekte 
Die Realisierung des Projekts geht mit technischen und gesellschaftlichen Innovationen einher. Gelingt die 
erfolgreiche Umsetzung aller Ideen, wird ein nahezu klimaneutrales und energiewendedienliches 
Stadtquartier entstehen, das lebenswert ist und so ein leuchtendes Vorbild für künftige Entwicklungsvorhaben 
und Bürgerbeteiligungsprozesse in anderen Kommunen sein kann. 
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½¦ αb9¦9 ²9{¢{¢!5¢ - KLIMAQUARTIER:  
Auf dem Gelände der Neuen Weststadt in Esslingen entsteht 
ein urbanes Vorzeigequartier mit 450 Wohnungen, Büro- und 
Gewerbeflächen sowie einem Neubau der Hochschule 
Esslingen. Im Rahmen des Forschungsvorhabens soll dabei ein 
zukunftsfähiges Energiekonzept auf Quartiersebene umgesetzt 
werden. Mit Power-to-Gas (P2G) als Schlüsseltechnologie wird 
ǸōŜǊǎŎƘǸǎǎƛƎŜǊ mƪƻǎǘǊƻƳ ƛƴ αƎǊǸƴŜƴά ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦ 
umgewandelt sowie für die Gasnetzeinspeisung, die Nutzung 
in der Mobilität und der Industrie aufbereitet. 

 
ANSPRECHPARTNERIN FÜR PRESSEANFRAGEN:  
Dr. Katja Walther, Leitung Öffentlichkeitsarbeit 
CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǾƻǊƘŀōŜƴ αbŜǳŜ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘ ς Klimaquartier 
ό9{ψ²ŜǎǘψtнDнtύάΣ {ŀŎƘƎŜōƛŜǘǎƭŜƛǘǳƴƎ 
αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά {ǘŀŘǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ  
Stadt Esslingen am Neckar, Ritterstraße 17 ,  
73728 Esslingen, T. +(0711) 3512-2542,  
E-Mail: katja.walther@esslingen.de 
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5ŜǘŀƛƭōŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ π CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ 9ǎψ²ŜǎǘψtнDнt 

Auf dem Gelände der Neuen Weststadt in Esslingen entsteht auf einer Fläche von 100.000 qm ein urbanes 

Vorzeigequartier mit über 450 Wohnungen, Büro- und Gewerbeflächen sowie einem Neubau der 

IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ 9ǎǎƭƛƴƎŜƴΦ LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǾƻǊƘŀōŜƴǎ αYƭƛƳŀƴŜǳtrales Stadtquartier - Neue 

²ŜǎǘǎǘŀŘǘ 9ǎǎƭƛƴƎŜƴ ό!ƪǊƻƴȅƳΥ 9ǎψ²ŜǎǘψtнDнtύά ǎƻƭƭ ŘŀōŜƛ Ŝƛƴ ȊǳƪǳƴŦǘǎŦŅƘƛƎŜǎ 9ƴŜǊƎƛŜƪƻƴȊŜǇǘ ŀǳŦ 

Quartiersebene umgesetzt werden. Mit Power-to-Gas (P2G) als Schlüsseltechnologie wird überschüssiger 

mƪƻǎǘǊƻƳ ƛƴ αƎǊǸƴŜƴά ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦf umgewandelt sowie für die Gasnetzeinspeisung, die Nutzung in der 

Mobilität und der Industrie aufbereitet.  

1. Projekthistorie und -organisation 

Die Bundesregierung strebt bis zur Mitte des Jahrhunderts einen klimaneutralen Gebäudebestand an, da nur 
so die nationalen energie- und klimapolitischen Ziele erreicht werden können. Bis zum Jahr 2050 sollen die 
Treibhausgasemissionen um 80 bis 95 Prozent gegenüber dem Jahr 1990 gesenkt werden.  
Um die Energiewende durch Forschung, Entwicklung und Demonstration voranzubringen, haben die 
Bundesministerien für Wirtschaft und Energie (BMWi) sowie Bildung und Forschung (BMBF) im Jahr 2016 die 
ǊŜǎǎƻǊǘǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜ CǀǊŘŜǊōŜƪŀƴƴǘƳŀŎƘǳƴƎ α{ƻƭŀǊŜǎ .ŀǳŜƴκ9ƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴǘŜ {ǘŀŘǘά Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ 
Fördervolumen von 150 Millionen Euro veröffentlicht. Aus mehr als sechzig MitbewerberInnen wurde die 
αbŜǳŜ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘά ŀƭǎ ŜƛƴŜǎ Ǿƻƴ ǎŜŎƘǎ [ŜǳŎƘǘǘǳǊƳǇǊƻƧŜƪǘŜƴ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘΦ Lƴ Abbildung 1 ist eine 
Übersicht aller gemeinsam durch das BMWi und BMBF geförderten Projekte dargestellt. 

 

 

Abbildung 1: Projektlandkarte α{ƻƭŀǊŜǎ .ŀǳŜƴκ9ƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴǘŜ {ǘŀŘǘά 

Ergänzend zu den nationalen und internationalen Bestrebungen bekennt sich die Stadt Esslingen am Neckar 
ȊǳƳ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ ǾŜǊŦƻƭƎǘ Řŀǎ ½ƛŜƭ αнр ҈ ǿŜƴƛƎŜǊ /h2 ōƛǎ нлнлά Ȋǳ ŜƳƛǘǘƛŜǊŜƴΦ LƳ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ 
YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘ ŀǳǎ ŘŜƳ WŀƘǊ нлмл ƴŜƘƳŜƴ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎŜƴ ȊǳǊ αbŜǳŜƴ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘά ŜƛƴŜ ƘŜǊŀǳǎǊŀƎŜƴŘŜ 
Stellung ein und fordern innovative Konzepte der Stadtplanung und eine auf erneuerbaren Energien 
basierende Versorgung für das neu zu entwickelnde Quartier. Die fachlichen und organisatorischen 
Grundlagen für das Erreichen des nahezu klimaneutralen Stadtquartiers wurden im Rahmen eines 
ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜƴŘŜƴ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘǎ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α9ƴ9ŦŦΥ{ǘŀŘǘ 9ǎǎƭƛƴƎŜƴΥ {ƳŀǊǘ 9ƴŜǊƎȅ /ity - Neue Weststadt 
9ǎǎƭƛƴƎŜƴά ό[ŀǳŦȊŜƛǘΥ млκнлмр ōƛǎ млκнлмтύ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΦ !ǳŦōŀǳŜƴŘ ŀǳŦ ŘŜƴ ŘŀǊŀǳǎ ƎŜǿƻƴƴŜƴŜƴ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜƴ 
ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŀƴǘǊŅƎŜ ŘŜǎ ±ŜǊōǳƴŘǾƻǊƘŀōŜƴǎ α9ǎψ²ŜǎǘψtнDнtά ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘ ǳƴŘ ƛƳ {ƻƳƳŜǊ нлмт 
erfolgreich beim zuständigen Projektträger Jülich eingereicht. Der Startschuss für das Projekt fiel im November 
2017. Die Projektlaufzeit beträgt insgesamt fünf Jahre (Geplantes Ende: 11/2022). 
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Projektteam 
Die Stadt Esslingen erarbeitet als Hauptantragsteller mit insgesamt zwölf PartnerInnen vor Ort die Grundlagen 
für eine zukunftsfähige Energieversorgung eines klimaneutralen Stadtquartiers. Die wissenschaftliche und 
organisatorische Gesamtkoordination übernimmt in dem Verbundvorhaben das Steinbeis Innovationszentrum 
EGS (SIZ-EGS) aus Stuttgart. Die große inhaltliche und fachliche Bandbreite der Forschungsthemen bedarf 
eines interdisziplinären Teams aus den Bereichen Forschung (Technik und Sozialwissenschaften), Anwendung 
und Bürgerpartizipation. Das Projektteam setzt sich im Wesentlichen aus denselben Akteuren des 
vorbereitenden Forschungsprojekts zusammen, um eine möglichst effiziente Projektbearbeitung erreichen zu 
können. Abbildung 2 zeigt eine Übersicht aller Verbundpartner sowie deren originäre Tätigkeitsfelder. 
Ergänzend hierzu liegt in Kapitel 0 eine detaillierte Beschreibung der Partner vor. 

 

 

Abbildung 2: Übersicht der Verbundpartner 

Ergänzung zum Projektteam 
Im August 2018 haben sich die Partner Windgas Esslingen GmbH & Co. KG (WGEs) und die Greenpeace Energy 
eG (GPE) aus dem Verbundprojekt zurückgezogen. Im Rahmen des Projektes sollte WGEs die Projektierung, den 
Bau und den Betrieb des Elektrolyseurs übernehmen. GPE sollte ein Konzept für den Betrieb des Elektrolyseurs 
entwickeln. Die im März 2019 neu gegründete Green Hydrogen Esslingen GmbH (GHE) führt als neu 
gewonnener Partner diese Arbeiten vollumfänglich fort. 
 
Projektstruktur 
Im Zuge der Projektplanung wurde eine Projektstruktur gewählt, die zum Teil an den zeitlichen Phasen als 
auch an den fachlichen Themen ausgerichtet ist. Die erste Strukturebene ist hierbei als Arbeitsbereich (AB) 
bezeichnet und beinhaltet in zweiter Ebene die konkreten Arbeitspakete (AP). 
 
In Abbildung 3 sind die einzelnen Arbeitsbereiche dargestellt sowie die inhaltlichen Schnittstellen und die 
zeitlichen Abhängigkeiten angedeutet. Die technische Konzeptionierung, Umsetzung und Betriebsoptimierung 
des sektorenübergreifenden Energieversorgungskonzepts erfolgen in den Arbeitsbereichen 1 bis 3. Neben der 
Analyse eines zukunftsfähigen Anlagenbetriebs und der Mobilitätsangebote beinhalten diese Arbeitsbereiche 
die Systembewertung unter betriebswirtschaftlichen und sozialwissenschaftlichen Aspekten. Aus Sicht des 
Projektkonsortiums können Geschäftsmodelle, die zur Integration erneuerbarer Energien im Energiesystem 
der Zukunft beitragen sollen, nur mit geeigneten Vermarktungsmodellen und hoher Akzeptanz durch den 
Nutzer und der Bevölkerung Erfolg haben. Die drei Arbeitsbereiche bauen inhaltlich aufeinander auf und 
bedürfen einem kontinuierlichen Abgleich zur Sicherung der Gesamtprojektziele. 
 
Parallel zur Vorbereitung der Umsetzung erfolgt die Weiterentwicklung und Programmierung des 
{ƛƳǳƭŀǘƛƻƴǎǘƻƻƭǎ αvǳŀ{ƛάΦ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ŀǳǎ ŘŜƳ tƭŀƴǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎΣ ŘŜƴ .ŜǘǊƛŜōǎƳƻŘƛ ǳƴŘ ŘŜǊ 
Geschäftsmodelle sollen in die Programmierung mit einfließen und die Plausibilität des Planungstools anhand 
von Monitoring-Daten validiert werden.  
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Während der gesamteƴ tǊƻƧŜƪǘƭŀǳŦȊŜƛǘ ǎǘŜƘǘ ƛƳ !ǊōŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘ !. р α.ǸǊƎŜǊōŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ǳƴŘ 
mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘǎŀǊōŜƛǘά ŘƛŜ ŀƪǘƛǾŜ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ǳƴŘ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ŘŜǊ bǳǘȊŜǊ ǳƴŘ .ǸǊƎŜǊ ƛƳ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘΦ 5ǳǊŎƘ 
zielgruppenspezifische Medienformate soll der Mensch in das Quartierskonzept in dem innerstädtischen 
Raum Zugang finden. Besonders hervorzuheben sind hierbei die Maßnahmen zum Wissenstransfer, die u.a. 
eine aktive Einbindung der akademischen Lehre bei der Umsetzung des Reallabors anstreben. Arbeitsbereich 6 
dient der übergeordneten Koordinierung des interdisziplinären Projektkonsortiums und der Sicherstellung des 
kontinuierlichen Informationsabgleichs und -austauschs. 
 
Für die operative Bearbeitung wurden acht Arbeitsgruppen gebildet, die zwar klare fachliche Schwerpunkte 
besitzen, aber durch den interdisziplinären Projektansatz in engem Austausch miteinander stehen. Abbildung 
3 zeigt die einzelnen Arbeitsgruppen sowie angedeutet durch die Logos die zuständigen Arbeitsgruppenleiter. 
 

 
Abbildung 3: Übersicht der Arbeitsbereiche (AB) und Arbeitsgruppen (AG) 

 
Terminplan 
5ŀǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ α9ǎψ²ŜǎǘψtнDнtά Ƙŀǘ ŜƛƴŜ DŜǎŀƳǘƭŀǳŦȊŜƛǘ Ǿƻƴ сл aƻƴŀǘŜƴ όммκнлмт ōƛǎ ммκнлннύΦ 
Die Bearbeitungsdauer der einzelnen Arbeitsbereiche ist in Abbildung 4 dargestellt. Zu Beginn erfolgen in AB 
1 und 2 die Konkretisierung und Umsetzung des Versorgungs- und Mobilitätskonzepts. Die wissenschaftliche 
Begleitung durch das technische und sozialwissenschaftliche Monitoring (AB 3) erfolgt zeitgleich ab der 
Inbetriebnahme- und Betriebsphase. Parallel zum AB 1 erfolgt zum Projektbeginn die Entwicklung das 
Simulationstools. Über die gesamte Projektlaufzeit wird als kontinuierlicher Prozess der AB 5 
Bürgerbeteiligung und AB 6 Koordination etabliert. 
 

 

Abbildung 4: Zeitplan Forschungsprojekt ĂEs_West_P2G2Pñ 
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Förderung 
Für die Finanzierung des Forschungsvorhabens stehen den Projektpartnern Fördermittel der 
Bundesministerien für Wirtschaft und Energie (BMWi) sowie Bildung und Forschung (BMBF) zur Verfügung. 
Die Zuwendungsanträge für die Fördermittel wurden im Sommer 2017 eingereicht. Allen Verbundpartner liegt 
ein positiver Förderbescheid vor und damit das Mandat und die Finanzierungszusage für die Ausführung der 
Forschungsarbeiten. 
 
Die förderrelevanten Gesamtkosten belaufen sich auf rund 30,5 Mio. ϵ ǿƻōŜƛ ǊǳƴŘ 17,3 Mio. ϵ ŘǳǊŎƘ 
Eigenmittel und 13,2 Mio. ϵ ŘǳǊŎƘ CǀǊŘŜǊƳƛǘǘŜƭ ŘŜǊ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ IŀƴŘ ŦƛƴŀƴȊƛŜǊǘ ǿerden. Die Förderquote für 
das Gesamtprojekt liegt bei rund 43 %. In Abbildung 5 sind die förderrelevanten Kosten der einzelnen Partner 
aufgeführt. Die beim BMWi beantragten Kosten betragen rund 28,1 Mio. ϵ ǳƴŘ ōŜƛƳ .a.C ǊǳƴŘ нΣп Mio. ϵΦ 
Die Darstellung verdeutlicht anschaulich den relativ hohen Anteil der investiven Kosten für die Anlagentechnik, 
den Elektrohybridbussen und der Energieinfrastruktur, die im Wesentlichen den Projektpartnern beim BMWi 
zuzuordnen sind. 
 

 
Abbildung 5: Übersicht zuwendungsfähiger Projektkosten und Fördermittel  
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2. αbŜǳŜ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘάΣ 9ǎǎƭƛƴƎŜƴ 

Die große Kreisstadt Esslingen am Neckar liegt mit ihren rund 90.000 Einwohnern in der Mitte von Baden-
Württemberg. Esslingen grenzt direkt an die Landeshauptstadt Stuttgart und ist Teil des Wirtschafts- und 
Ballungsraumes Stuttgart. 
 
Westlich der mittelalterlichen Altstadt plant die Stadt Esslingen die Bebauung des ehemaligen 
DǸǘŜǊōŀƘƴƘƻŦƎŜƭŅƴŘŜǎΦ 5ƛŜ ōŀǳƭƛŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ αbŜǳŜƴ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘά όǎƛŜƘŜ Abbildung 6) ist mit ihrer 
Größe von über 12 ha das bedeutendste Stadtentwicklungsprojekt der Stadt Esslingen am Neckar. Auf dem 
zentral gelegenen Gelände soll in den kommenden Jahren ein urbanes Quartier mit über 450 Wohnungen in 
Kombination mit Arbeitsplätzen, Nahversorgung, Grünflächen und einem Quartiersplatz entstehen. Diese 
vielfältige Nutzungsmischung sichert nachhaltig die Attraktivität und Funktionsfähigkeit des urbanen 
Geflechts aus modernen Arbeitsplätzen, attraktiven Wohnbereichen und vielfältigen Freizeitangeboten. 
 
Für das Gebiet wurde auf Basis eines städtebaulichen Wettbewerbs (2011) ein Rahmenplan erstellt. Im 
Sommer 2014 wurde das Investoren-Auswahlverfahren für die Bebauung des östlichen Abschnitts 
(ca. 60.000 m²BGF) abgeschlossen. Die Immobiliengesellschaft RVI, Saarbrücken hat das Auswahlverfahren für 
sich entschieden und bebaut den Bereich Ost. Der Bereich umfasst die fünf Blöcke A bis E, wobei gemäß dem 
Grundstückskaufvertrag 70 % als Wohnen und 30 % für Gewerbe umzusetzen sind. Der Bau der einzelnen 
Baublöcke wird zwischen 2016 und ca. 2020 erfolgen. Der westliche Bereich wird ab 2022 durch die 
Hochschule Esslingen bebaut. Insgesamt umfasst der Bereich Hochschule eine Fläche von rund 38.700 m²BGF. 
 

 

Abbildung 6: Lageplan Neue Weststadt Esslingen (Bildquelle: Lehen drei, SIZ-EGS) 

3. !D α9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ƛƳ vǳŀǊǘƛŜǊά ǳƴŘ !D α9ƭŜƪǘǊƻƭȅǎŜά 

Kernstück des technologisch innovativen Stadtquartiers ist das energetische Versorgungskonzept. Dafür soll 
in der Quartiersmitte eine zentrale Versorgungsinfrastruktur mit einer Energiezentrale errichtet werden. Die 
YƻƴȊŜǇǘƛƻƴƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ tƭŀƴǳƴƎ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ƎŜǎŎƘƛŜƘǘ ƛƴ ŘŜƴ !D α9ƴŜǊƎƛŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ƛƳ 
vǳŀǊǘƛŜǊά ǳƴŘ !D α9ƭŜƪǘǊƻƭȅǎŜάΣ ŘƛŜ ǳƴǘŜǊŜƛƴŀƴŘŜǊ ȊŀƘƭǊŜƛŎƘŜ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜ {ŎƘƴƛǘǘǎǘŜƭƭŜƴ ǾƻǊǿŜƛǎŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 
 
Energieversorgungskonzept 
Das energetische Quartierskonzept folgt einem zukunftsfähigen Versorgungsansatz bei dem auf lokaler Ebene 
eine innovative Kopplung der Sektoren Strom, Wärme, Kälte und Mobilität im Mittelpunkt steht. Die 
mehrgeschossige Bebauung in den einzelnen Blöcken erfolgt unter besonderer Berücksichtigung von 
Energieeffizienz und Wirtschaftlichkeit bei der Umsetzung. Eine gute wärmeschutztechnische Qualität der 
Gebäudehüllen bildet hierbei die Basis für einen niedrigen Energiebedarf und hohen Wohnkomfort. Um auf 
Gebäudeebene eine möglichst hohe ökologische Qualität der Energieversorgung zu erreichen, werden die 
Gebäude mit Wärme aus hocheffizienter Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)-Technologie versorgt und die 
Dachflächen konsequent für die Stromerzeugung mittels PV genutzt. Abbildung 7 zeigt den Block C und die für 
eine PV-Nutzung optimierte Dachbelegung. 
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Abbildung 7: Rendering Block C (Bildquelle: www.lokwest.de) 

In Block B und C erfolgt die Wärmeversorgung aus jeweils einer separaten Energiezentrale in der ein 
Biomethan-BHKW (B ~ 109 kWth, C ~ 89 kWth) den Großteil der Wärme erzeugt und ein Gas-Spitzenlastkessel 
όƧŜǿŜƛƭǎ Ϥ рлл ƪ²ǘƘύ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ȊǳǊ 5ŜŎƪǳƴƎ ŘŜǊ .ŜŘŀǊŦǎǎǇƛǘȊŜƴ ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘ ǿƛǊŘΦ 5ŜǊ {ǘǊƻƳ ŘŜǊ .IY²Ωǎ ǳƴŘ ŘŜǊ 
PV-Dachanlagen wird vorrangig für die Versorgung des Mieterstroms verwendet, für eine spätere Nutzung in 
einen Stromspeicher geladen oder in das Quartiersnetz eingespeist. 
 
Für die Energieversorgung von Block D, E und des Neubaus der Hochschule Esslingen wird eine zentrale 
±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎƛƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ ƛƳ vǳŀǊǘƛŜǊ ŀǳŦƎŜōŀǳǘΦ LƳ ½ŜƴǘǊǳƳ ŘŜǊ αbŜǳŜƴ ²ŜǎǘǎǘŀŘǘά ǎƻƭƭ ŜƛƴŜ 9ƴŜǊƎƛŜȊŜƴǘǊŀƭŜ 
entstehen, die aufgrund der städtebaulichen Anforderungen als unterirdisches Bauwerk ausgeführt wird. In 
der Energiezentrale bildet ein Elektrolyseur das Herzstück, der überschüssigen Strom aus erneuerbaren 
Erzeugungsanlagen in Wasserstoff umwandelt und die Energie auf diese Weise speicherfähig macht. Der 
hierfür benötigte Strom stammt aus lokalen PV-Anlagen der Blöcke D, E und der Hochschule sowie aus 
Erzeugungsanlagen, die von außerhalb überschüssigen, erneuerbaren Strom über das öffentliche Stromnetz 
liefern. Das Schema in Abbildung 8 zeigt die vernetzten Komponenten des Versorgungssystems. 
 

 

Abbildung 8: Schema Energieversorgung 




















